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Wirtschaft 2
Konjunktur


Dossier zum Computer-Lernprogramm
Schritt 2tc "Konjunktur"
Der Begriff Konjunktur bezeichnet die Wirtschaftslage einer Volkswirtschaft, die Auslastung der Produk-
tionsmöglichkeiten. 
Wenn wir in der Schweiz 2002 eine Umfrage zur aktuellen Wirtschaftslage gemacht hätten, wäre die Antwort wahrscheinlich einheitlich gewesen: Die Konjunktur ist schlecht!

Was meinen die Befragten damit?

Sie merken, dass es viele Arbeitslose gibt, die Betriebe ihre Lagerbestände nicht verkaufen können, die Produktionsmaschinen nicht auf vollen Touren laufen, der Staat über zu wenig Einnahmen und somit grosse Defizite klagt und die Sparzinsen bald bei 0% angelangt sind.

Es gab aber und gibt heute schon wieder andere Zeiten: Die Löhne und Zinsen steigen, die Güterproduktion läuft auf Hochtouren, es gibt fast keine Arbeitslosen und der Staatshaushalt ist im Lot.

Für Konsumenten und Produzenten wäre es eigentlich ideal, wenn die Wirtschaft linear (gleich bleibend) wachsen würde, man könnte somit vieles vorausberechnen.

In Wirklichkeit zeigt die Konjunkturentwicklung aber einen wellenförmigen Verlauf. 

Konjunkturzyklustc "Konjunkturzyklus"
Wie die Grafik unten zeigt ist die Wirtschaftslage seit 1800 nie stabil gewesen. Sie schwankt immer von einem Hoch ins nächste Tief und wieder zurück. Man spricht deshalb von Konjunkturzyklen.

Über all die Jahre seit dem 2. Weltkrieg ist aber das Sozialprodukt in unserer Volkswirtschaft im Durchschnitt um jährlich 3% gewachsen (im Vergleich zum Vorjahr).
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Jeder neue industrielle Aufschwung ist dabei von technologischen Durchbrüchen gekennzeichnet. Neue Gütergruppen steigen bis zur Massenproduktion auf und gelangen später bis an die Grenze der Bedarfssättigung. Seit den 70er-Jahren erleben wir eindeutig die Abschwungphase eines solchen Zyklus. Gewisse Experten sagen jedoch für die Zukunft einen neuen Aufschwung voraus: Massenverbreitung der Mikroelektronik, Informatik, Telekommunikation sowie neue Technologien in der Biochemie (Gentechnologie). Diese neue Wachstumsperiode dürfte jedoch ein Wachstum ohne neue Arbeitsplätze in der Industrie hervorrufen. Zudem dauert es eine gewisse Zeit, bis neue Technologien wegen ihrer langen Entwicklungsphase eine Breitenwirkung erzielen.

Konjunktur – eine Gesamtbetrachtung

Als Konjunktur bezeichnet man die volkswirtschaftliche Lage eines Landes und dessen wirtschaftliche Entwicklung. Diese verläuft nicht gleichförmig. Sie ist Schwankungen unterworfen, denn die Wirtschaftsaktivität ist nicht immer gleich stark. Es gibt Zeiten, in denen Produktion, Nachfrage, Preise und Beschäftigung ansteigen, und Zeiten, in denen sie zurückgehen.
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Es gibt Zeiten, da herrscht über Jahre hinweg eine optimistische Stimmung, das heisst die Konsumenten und Konsumentinnen kaufen viele Güter und Dienstleistungen, die Unternehmen suchen Arbeitskräfte und zahlen gute Löhne. Daneben wirft das Sparkonto höhere Zinsen ab. In diesem Zeitraum steigen aber auch die Preise und viele Güter und Dienstleistungen werden teurer.

Dann aber gibt es Zeiten, in denen man seiner Arbeitsstelle nicht mehr sicher ist, die Löhne zurückgehen und die Konsumenten und Konsumentinnen so sehr sparen, dass die Unternehmen deutlich weniger produzieren und verkaufen können. Kurz - es herrscht allgemein eine gedrückte wirtschaftliche Stimmung.

Dieses Auf und Ab der Wirtschaftsentwicklung nennt man Konjunkturschwankungen.
Schritt 3
Auftrag:

Halten Sie fest, wie sich die folgenden Kennzeichen in den einzelnen Phasen verändern.

	Aufschwung

(Boom)
	Indikatoren
	Abschwung

(Rezession, Krise)

	Die Produktion wächst, es werden immer mehr Güter hergestellt(
	Produktion
	(Die Produktion wird mangels Nachfrage zurückgefahren, es wird weniger produziert

	(
	Beschäftigung
	(

	(
	Arbeitslosigkeit
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	Preise
	(

	(
	Zinsen
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	Löhne
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	Umsätze
	(

	(
	Investitionen
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	Gewinne
	(

	(
	Allgemeine Stimmung
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	(
	Volkseinkommen
	(

	(
	Auftragseingang
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Schritt 4
Warum gibt es Konjunkturschwankungen?tc "Warum gibt es Konjunkturschwankungen?"
Die Frage nach den Konjunkturschwankungen ist für die Volkswirtschaft und alle Teilnehmer des Wirtschaftskreislaufes von wesentlicher Bedeutung. Weshalb?

· Bei einer Rezession werden Arbeitsplätze abgebaut: Wie und wo verdiene ich nun mein Geld? fragt sich der betroffene Arbeitnehmer? - Wie werde ich meine wachsenden Lagerbestände los? ruft der Unternehmer.


· Während der Hochkonjunktur steigen auf grund grosser Nachfrage die Preise. Alles wird teurer! klagt die Konsumentin. - Wo finde ich qualifiziertes Personal, um die Produktion zu steigern, jammert der Personalchef.

tc ""
Mögliche Ursachen für die Konjunkturschwankungentc "Mögliche Ursachen für die Konjunkturschwankungen"
Die absolute Theorie gibt es nicht!! es kann nur versucht werden Eventualitäten herauszufinden und diese zu erklären.

tc ""Die 5 Theorien


tc "Die 5 Theorien
"
	Theorie der Geldmenge

	

	Theorie der Investition
	

	Theorie der Überproduktion

	

	Theorie der Massenpsychologie
	

	Theorie der Macht der Politik

	


Schritt 5
Konjunkturpolitische Massnahmen

Darf der Staat überhaupt eingreifen?

Antwort:
………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………

……………………………………………………………………………………………………………
Übung 1: 

Setzen Sie im folgenden Lückentext passende Wörter ein. Es gibt nur eine richtige Lösung! Zur Auswahl stehen die aufgelisteten Wörter: ______________________________________________________________________
kaufen (4), sinken, weniger (3), erhöhen, schlechter, teurer, Steuern, Bank, Zukunft, Kunden, Maschinen (2), Sparer, Preise weniger, vergrössern (2), Geschäfte, weniger gekauft, entlassen, Zins, Hypothekarzinsen, Arbeitslosenversicherung, verkleinern, Arbeiter/-innen, Zinsen, Darlehen, Betrieb, billiger, Gewinne, sparen, Zinsen, Kapital (2), Preise (3)

_________________________________________________________________________________

Die Menschen haben Geld. Es geht ihnen gut. Sie brauchen nicht alles Geld. Einen Teil bringen sie zur ________________ . Die Bank gibt Ihnen dafür hohe _______________ . Die Fabrik (Beispiel für alle Fabriken) läuft gut. Es gibt viel zu tun. Es könnte noch mehr verkauft werden. Dann müsste man aber den Betrieb __________________ . Dazu braucht es aber viel ________________ . Die Bank gibt der Fabrik ein __________________ . Damit wird ___________________ vergrössert. Es wird nun rascher, besser und _______________ produziert. Weil man in der Hochkonjunktur sowieso keine Angestellten findet, kauft die Firmenleitung neue __________________ . Viele Leute glauben der Werbung. Sie _________________ die Produkte, denn sie haben ja genug Geld. Die Fabrik macht grosse _________________ . Schon will sie noch mehr vergrössern. Immer mehr Leute ______________ Güter oder lassen sich für Geld eine Dienstleistung erbringen. Weil der Markt so gut läuft, können die ________________ erhöht werden. Leute, die viel kaufen, _________________ nicht. Weil die meisten Firmen sich ___________________ wollen und ________________ brauchen, hat es bald zu wenig Geld auf den Banken. Die Banken locken ____________ an, indem sie die Zinsen _________________ . Jetzt soll die Fabrik für ihre Schulden also mehr _______________ bezahlen. Damit sie das kann, wird sie wahrscheinlich die ______________ erhöhen. Wenn sie das tut, werden aber die Kunden ______________ kaufen können. Eine andere Möglichkeit besteht darin, die Produkte billiger herzustellen. Entweder man ersetzt die relativ teuren ____________________ durch __________________ oder man verlagert die Produktion ins Ausland, wo die Arbeiter _______________ verdienen. Unterdessen sind wegen der höheren Zinsen auch die __________________________ gestiegen. Die Mieten werden ___________. Die Angestellten haben nun ______________ Geld zur Verfügung. Sie ________________ weniger. Die Firma macht schlechte ________________ . Arbeiter werden ________________. Arbeitslose _______________ aber noch weniger. Der Staat muss mehr ________________ eintreiben. 
Die Prämien für die _______________________________ verschlingen viel Geld. Die Geschäfte gehen noch ___________________. Das Schlimme ist aber, dass diejenigen, die Arbeit und Geld hätten, aus lauter Sorge um die ______________ wieder vermehrt sparen. Vor allem Luxusartikel werden _______________________ . Nun müssen sich viele Firmen entweder ____________________ , oder sie werden sogar ganz geschlossen. Andere Firmen senken die _______________ , um _____________ anzulocken. Es wird nun nicht mehr viel gebaut. Die Bodenpreise ______________.

































� INCLUDEPICTURE "http://www.mfh.de/cartoon/2001/sparen.jpg" \* MERGEFORMATINET ���





Sparen ist nicht immer die beste Lösung.
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